REFORM
„Reform – Verbesserung: die evolutionäre, die Legalität wahrende Umgestaltung überlebter und verbesserungswürdiger Einrichtungen im Unterschied zur Revolution“. Erläutert der Große Brockhaus. „Im Unterschied zu“, aber nicht „im Gegensatz zu“. Denn beide, R. und R., strebten einmal eine Veränderung der unerträglichen sozialen und ökonomischen Lebensbedingungen der Mehrheit der Bevölkerung an. Als ihr Gegensatz erschien vielmehr die Bewahrung, um nicht zu sagen Konservierung des Status quo, also ein konservativer Standpunkt. Dem entsprach die Gegenüberstellung von fortschrittlichen und reaktionären Kräften. Und unter den ersteren fand sich eben hinsichtlich der Vorgehensweise die Polarität von Reform und Revolution, die das genannte Nachschlagewerk noch 1956 so benannte. 

Seit einigen Jahren läßt sich nun ein interessanter Perspektivwechsel beobachten. Bekanntlich erfordern Verlängerung der erwerbslosen Zeit nach Ende der Berufstätigkeit, Verkürzung der Lebensarbeitszeit und andere Erscheinungen des sogenannten demographischen Wandels eine Neugestaltung der sozialen, insbesondere der altersbezogenen Sicherungssysteme. Statt nun aber zum Beispiel eine Verringerung der Kosten für militärische Hochrüstung, Weltraum-„Forschung“, (Umgehungs-) Straßenbau und dergleichen einerseits, eine drastische Verkürzung der individuellen Arbeitszeit andererseits zu erwägen, plant man in fast allen politischen Lagern eine Verringerung, also einen Abbau der sogenannten sozialen Leistungen, und, ausgerechnet, eine Verlängerung der individuellen Arbeitszeit. Daher werden die Verteidiger dessen, was frühere Generationen über Reformen erkämpft haben, als konservativ bezeichnet: eben weil sie etwas bewahren wollen, nämlich die sozialen Errungenschaften. Auf der anderen Seite: Wer für die Reduzierung von Renten, Privatisierung der Altersversorgung, Einschränkung der Maßnahmen zur Erhaltung und Wiederherstellung der Gesundheit eintritt, gilt als Reformer. So haben wir denn unter anderem eine Renten-„Reform“, eine Arbeitszeit-„Reform“ (die noch vor wenigen Jahren eine Verkürzung der Arbeitszeit bedeutete…), eine Gesundheits-„Reform“. (Als würde die Gesundheit selbst reformiert und nicht die Organisation des Gesundheitswesens: Sprachschlamperei kommt also noch strafverschärfend hinzu).

Und kein Mensch denkt sich was dabei. Außer ein paar linken Sozialdemokraten und starrköpfigen Gewerkschaftern. Unseren konservativen Bremsern eben.
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